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Etbsnneulcntvprris:
Merteljährlich

.für Diez 1 Mk. 80 Pfg.
Vei den oftixmt.iI rcti

,,nll. Bestellgeld)
- 1 Mk. 92 Pfg.
Trfchei-lt täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H- Ehr. Sommer,
Diez und Ems.

Mint
(Kreis-Knjeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis -Iertung .)

Preis der Änzelge»
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38,

Telephon Nr . 17.

«erblinde» mit dem „Mlllchen Wrblatt " für den Kckrlahukrei-
Nr . 169 Dt - z, Freitag den 23 . Juli 1915 21 . Jahrgang

Niederlage der Franzosen am Reichsackerkapf.
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 22 . Juli . Amtlich.

MeSticher Kriegsschauplatz:
Zm Westteile der Argon ne  n machten unsere Truppen weitere Fortschritte
Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwischen Maas und Mosel statt
Südlich Leintreh brachen  französische Angriffe dicht vor den Hindernissen unserer Vorpostenstellungen zu-^ d nt in c n.
In den Vogesen  griff der Feind  gestern südwestlich des Reich sackerkopfes  sechsmal an Er wurde

durch bayrnche Truppen unter großen blutigen Verlusten zurückgeschlagen  Bei einem Gegenstoß
gewannen wrr das noch rn Ferndeshand befindliche Grabenstück zurück  und machten 137 Alpenjäger
darunter 3 Offiziere , zu Gefangenen. - Auch bei Sou der nach  wiesen wir abends einen feindlichen An-

Einfeindliche ^ Toppelvecker stürzte im Feuer unserer Abwehrgeschütze in den Wald von Parroh ab . Im Luft-
rampfc  über dem Munstertal blreben 3 deutsche Flieger Wer 3,Gegner Sieger und zwangen aus der Verfolgung zweizur Landung rm Pannetal . '

Der östrrreich - « « garlfchr Kericht.

Mk Rllftn überall znröckgkVorfkn. 5360 Gefangene.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich Schawle  machten unsere konzentrisch dorgehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150 Ge-
lenc; außerdem fielen ihnen 3 Maschinengewehre , viel Bagage und ein Pionierpark zur Beute/

Kvdriinm ^ rchbruch an der unteren D u b i s s a führte die deutschen Stoßtruppen bis in die Gegend Grhnkiscki-
Gudzumh. Auf dem Wege dorthin wurden mehrere feindliche Stellungen gestürmt Tie Russen
» " chen auf der ganzen Front  von Rakicwosse bis zum Njemen. Südlich der Straße Mariamvol-
* fiM0ere r9l2lO te ffli? n entstandene Lücke und gewannen  weiter vordringend Gelände  nach Osten . 4

Vr L 1210 3,101111  wurden gefangen  genommen , 4 Maschinengewehre erobert
^ri ar € hI  ^ at ber  ^ einb  ^ eine  aussichtslosen Gegenstöße eingestellt.

ni ! die  Russen ta dle enterte Brückenkopfstellungvon Warschau  in Linie
»re Aadarzhn - Gora - Kalwarha zuruckgedrangt worden. ; 1 i ; _. : ,

Bio

Iwanproi eingeschloffen. Itrlrrr 3000 Gefangene.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

'amn w / "// « Gruppen der Armee des Generalobersten v. Mohr sch vereitelten  gestern durch kühnes Zu-
•j Feindes,  seine geschlagenen Truppen vorwärts Jwangorod zum Ste ^ n zu

n gkü " / -lg ^ ar die große Brückenkopfstellung Lagow - Lugowa - Wola  von unseren tapferen
ngen.

Anschließend wurde der Feind unter Mitwirkung österreichisch-ungarischer T̂ruppen / uf der
Nordm°>-n -̂ bJ e ^ e t̂un 9 geworfen,  die nunmehr eingeschlossen  ist.Nordwpm-^ l. CTe,lun S geworfen,  ote nunmeyr ernge , cyto,sen  ist.

srern wurb/ .̂ ° ° ° Z ^ angorod kämpfen österreichisch -ungarische Truppen noch aus dem Westufer der Weichsel.
M ^ Zdikib ^000 Gefangene gemacht und 11 Maschinengewehre erobert,
fknihttn / ///bichseI und Bug nimmt die Schlacht unter Oberleitung des Generalftldmarschalls v. Macken-

südwestlich von Lublin machten österreichisch -ungarische Truppen weitere Fortschritte ^ stwiscken
gestürm ? ^  Rejowiec ) und dem Bug wurden breite Abschnitte der feindlichen Stel-

Noti- „ Oberste Heeresleitung.
Lagow liegt 13 Kilometer östlich Zwolen . Lugowa -Wola 10 Kilometer nordwestlich Zwolen.

WTB . W i e n . 22.  Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
Verlautbart : 22. Juli 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.

5turmezwogen.
R°man von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck derbsten .)
' .VfN Bê E danach und las , ohne eine Miene zu vcr-
.Meg ein? : ° ur ?ls pe den zweite, . . 4"78  eine feine honten Absatz durchslogen
\ fiendigi ^ l hübsches Gesicht und sie

h bin fro? '~' ? !1”ncn . He den Lumpen von Klaas
, Ml sie Dich i,7 ° '" cht mehr daheim bist, Vater,

. erste Sache ist mirauch  noch bekommen.
d? eu beiden bis nnt  Zeitungsente , denn ich bin
f  war imat hnPo" t6urfl  gefahren !"

E * hftfiP en ^ fauer angekommcn, aberoan ,e . . .... .. . . . . cm-

dem großen Sprachrohr zu vertauschen. Er rief den Mann
de^ Ansgucks droben im Nest *) an , wie viel Schiffe er sehen

Ter Raum westlich der Weichsel war gestern aber¬
mals der Schauplatz großer Erfolge  der Verbündeten
Tre feindliche Hauptstellung , die westlich und südlich Jwan¬
gorod in der Linie Kozienice —Jamowiec angelegt und
festungsartig ausgebaut war , wurde beiderseits der Straße
Radom -Nowo -Alexandria von deutschen Truppen durch¬
brochen . Tie Russen wichen nach Jwangorod  und
aus das rechte Weichselufer . Ihr Rückzug über die Brücke
von No wo -Alexandria  stand - bereits unter dem
Feuer der deutschen Artillerie.  Oesterreichisch-
ungarische Truppen nahen sich kämpfend von Westen
deutsche von Süden den Forts Jwangorod . Zahlreiche
Ortschaften westlich der Weichsel wurden von den fliehenden
Russen in Brand gesteckt.

O e st l i ch d e r W e i chs e l dauerten die Kämpfe in un¬
verminderter Heftigkeit fort . Ter Feind leistet den zähesten
Widerstand . Bei Chodel und Borzechow warfen Teile der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nach hartem Ringen
die Russen aus mehreren Stellungen . Tie V e r l u st e d e s
Gegners  sind groß.  Tie Zahl der bei der Armee des
Erzherzogs eingebrachten gestern gemeldeten Gefange¬
nen  wuchs auf 8000 , die Beute auf 15 Maschinengewehre
und vier Munitionswagen.

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachten deutsche
und österreichisch -ungarische Truppen an mehreren Stellen
in die feindlichen Linien . Am oberen Bug erstürmten un¬
garische Regimenter den Brückenkopf Tobrotwor nördlich
Kamionka —Strumilowa.

An der Zlota -Lipa und dem Dnjestr blieb die Lage un¬
verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wütete die Schlacht im G ö r z i s ch e n mit

unverminderter Heftigkeit . Tas Plateau von Doberdo
tand tagsüber bis zur Küste unter besonders schwerem Ar-
tllleriemassenfeuer . Die tapferen Verteidiger hielten Stand
und schlugen alle Anstürme des Feindes  glän¬
zend  ab.

In dem _Abschnitt von Monte Cozich bis Polazzo
schoben sich die Italiener bis zum Abend näher an unsere
Stellungen . Nachts griffen sie zuerst bei Selz und dann in
der ganzen Front zwischen diesem Orte und Vermegliano
erneut an . Heute frühmorgens waren alle Stürme blutig
abgewiesen.  Ter brave ungarische Landsturm
hat sich hier wieder heldenhaft  bewährt . Mehrere Vor¬
stöße des Gegners bei Polazzo waren schon gestern unter-
tags zusammengebrochen.  Oestlich Sdraussina schritten un-

noch aal L 'j fertig gemacht' hatte .' Wie
sah koL i Ll Sehe» können'an sah kovsŝ r , P 'es gehen können!

und wußleniö !? " ^ vald seine Tochter, bald die
He S iornig loSfaWr , Xf% n,a ?. er  sagen sollte, als er
«mm* / 70' wacht / / E / riĈ i iutcr iI)m jemand:
st« er hat der ? ,r  Euren Tee in der Kambüse

^erl etwas Besonderes ! Vorwärts' etwas Besonderes ! -vorwarrs

^  Rlte »°bschberselbe Bootsniann, der ihn so anschrie,»r.. n vorhin mit he.» o ,^^  n vorhin mit dem Klaas getroffen

Üch der Alte fügen und seine Tochter

8‘ Kapitel.

n am®et  bNnde Passagier.

‘ ^ r ^ °WÄ °i6btÜie ftanb  h " Kapitän und
» beiden wachthabenden Offizieren

' vrrdê er bisher" b!ÄKurzem ^dichte Rauchwolken er»
' Schj»/hatte, , S " de Nebel und das Schnee.

jVSj in itU" Ri * un«
”" b L

, "N f‘ nb  Zhrer funf, Herr Kap,tan, ' schrie der Mann,
be-de Hände als Schalleiter an den Mund haltend , zurück^
Mehr , war be, der Entfernung nicht festzustellen.

Allmählich aber wuchsen die Masten , dann die Schorn-
stcme und endlich auch Rumpf nach Runipf der Schiffe aus
dem Wasser heraus und ließen an den Foruien und der
^.akelage nioderne Kriegsschiffe, die in doppelter Kiellinie
fuhren , erkennen.

Jetzt ertönte ein schriller Signalpfiff und gleich darauf
stund em Ästatrose, ,n Oelzeug gehüllt, neben dem Komman-
dailten , der mit einem Zirkel die auf einem Brett befestiate
Seekarte aus Gummistoff abmaß.

„Holen Sie den ersten Offizier,' befahl der Kapitän
dem Läufer ? *)

„Jawoll , Herr Kapitän, ' und indem sich der Mann,
an den Geländern haltend , fortarbeitete , verschwand er bald
im Kartenhäuschen.

Gleichzeitig mit dem Matrosen war ein junges Mädchen
am Kartenhause erschienen und wünschte den ersten Offizier
zu sprechen; er konnte dieser Bitte momentan nicht will-
fahren , da ihn der Kommandant hatte rufen lassen und so
fragte er: ■

„Ist die Sache, die Sie mir zu sagen haben , sehr eilig,'
dabei blieb er einen Augenblick stehen und sah das Mädchen
forschend an.

„Ach, das gerade nicht, aber-
„Na , dann lassen Sie sich von dem Steward heute abend

nach dein Verlassen des Cherbourger Hafens bei mir melden "
rief der erste Offizier, sic unterbrechend und eilte an ihr
vorbei der Kominandobrücke zu.

Rose, denn niemand anderes als sie war es gewesen, die
den Offizier sprechen wollte, verließ das Bootsdeck und stieg
sich gewandt an den einzelnen Stützpunkten haltend , aufs
Hauptdeck hinab.

Näh »r und näher kam man dem Kanal und von Minute

M Minute beruhigte sich die See, sodaß die Bcwegrmaen des
Tupfers ganz allmählich nachließen und er in ruhiger Lage
durch die Wellen dahmschoß.

Sie die Flaggen zur Begrüßung bereit, wir
ercen in e.wa einer Stunde das dort vorn segelnde Ge-

schwader passteren-tz jagte der Kapitän zu den: an ihn heran-
inaffen ™ ^ W °^ 3,et unb  wies auf die dicken Ranch-

-Jawohl , Herr Kapitän . Also zuerst das Sianal : Unser

SffiMSä" 1 u .» u <35

*) Bezeichnung deS sogenanntenMastkorbcs,
**) Säufer sind Leute, die Meldungen mündlich zu übcrvrinnen

haben, wohin die Schiffstelcgraphcnnicht reichen. _

„vj«, das stimmt ! Die gesamte Mannschaft kann auf
Stencrbordfeitc an der Reeling des Bootsdccks aufgestellt
werden »nd ivir bringen beim Passieren der einzelnen Schiffe

dreimaliges Hoch aus . Die Musikkapelle nimmt ebenfalls
" " Oteuerbardseite ^ am Navigationszimmer Aufstellung !«

Grüßend griff der Kommandant nach Erteilung dieses

Rr/rste/ssister ° ' b̂ ebenso salutierend entfernte sich
6 ii,/b A'wrdnungcn waren bald getroffen und als gegen

ss  Äir .. °°« ä
Onnen hatte sich's nach jener Lüstuirg und der Scknee-

verwehnng wieder bequem gcniacht uiid da es hell und
freundlich, letzteres nameiitlich auch in seinem Innern ae-
S « ,TJ mchr in stin«
S --I- - n, , °» m-n. ' ,- nd^ ^ ir « ” te “LW fc
md) i>> » >

”,,77 b "was der aste Zeusen etivas von seinem Anfcntbalte
L E - m -m Buch. bsTJS
pJrr ; » > b” Tasche und freute sich ungemein , daß die
«Ä « »°w° -» d-°-- 9» s g-»u»

(Fortsetzung folgt.)



sere Truppen heute früh zum Gegenangriff und bemächtig¬
ten sich aller ihrer früheren Stellungen . Ter Feind  ist
hier im Rückzuge.  Am Nordwestrande des Plateaus
wird erbittert weitergekämpst . Gegen den Görzer
Brückenkopf  brachten die Italiener namentlich in der
Richtung gegen Podgora immer neue Kräfte in die Schlacht.
Zehn Infanterie -Regimenter griffen hier nacheinander ver¬
geblich an . Fast immer führte der Kampf zum Handge¬
menge.  Drei Stürme scheiterten gestern vor unseren Hin¬
dernissen . In einzelnen Grabenstücken gelang es dem Feinde
einzudringen . Nachts wurde er wieder hinausgeworfen.
Ebenso scheiterten Angriffe schwächerer mit Gasbomben be¬
wehrter Kräfte bei Pevna . Auch zwei Vorstöße je eines
Regiments auf den Monte Sabotino wurden unter flan¬
kierender Mitwirkung unserer Artillerie blutig abgeschlagen.
Unsere mit einzig dastehender Begeisterung und Zähigkeit
fechtenden Truppen haben somit nach viertägiger
Schlacht ihre Stellungen sowohl am Plateau
von Doberdo als auch im Görzer Brücken¬
kopf behauptet.  Ter Kampf ist jedoch noch nicht
abgeschlossen . , .. . . . . , .. ..

Bei Plava , Tolmein und werter nokdlrch unterhrelt
der Feind gestern ein lebhaftes Artilleriefeuer . Tie Ge¬
fechte im Krngebiete dauern fort.

Im Kärntner - und Tiroler Grenzgebiet ist dtt Lage
unverändert.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Berlin,  22 . Juli . Zu der neuen Niederlage der

Russen in der Bukowina  wird dem „Berliner Tage¬
blatt " aus Czernowitz vom 21 . Juli telegraphiert : In Ver¬
zweiflung über ihre verlorenen Positionen am Tnjestr , machten
die Russen wiederholt Anstrengungen , um unsere Front im
Rordosten der Bukowina zu durchbrechen . Einen solchen Durch-
brnchsversuch unternahmen die Russen in der vergangenen
Nacht . Nachdem sie sich unseren Stellungen auf Schußweite
genähert hatten , « öffneten die Unsrigen ein heftiges Geschiitz-
und Gcwehrfeuer . Der Kamps tobte fünf Stnnoen und endete
Veit der Z u r ü ckw e r f u n g der Russen unter  d en
s chw e r st c n P e r l u st e n f ü r , ie . Di - Kanonade verstummte
erst in den Abendstunden.

Aus Rußland.
WTB . Petersburg,  21 . Juli . (Nichtamtlich .) Das

Verordnungsblatt teilt mit , daß Kraschennikow , der die
Moskauer Unruhen  untersuchen soll , die weitgehend¬
sten Vollmachten erhält . Er hat das Recht , Beamte abzu¬
setzen und ihre disziplinarische Verfolgung einzuleiten . Alle
Behörden werden ihm vollständig untergeordnet . Bericht
soll direkt an den Zaren erstattet werden.

Petersburg,  21 . Juli . Mitteilung der Peters¬
burger Telegraphen - Agentur . In Petersburg , in Moskau
und in ganz Rußland wurden heute auf Veranlassung des
Shnods Bittgottesdienste für den Sieg der russischen Waffen
abgehalten . Zahlreiche Prozessionen durchzogen die Straßen,
gefolgt von Zehntausenden aus der Volksmenge , die an¬
dächtig beteten.

WTB . K o p e n h a g e n , 21 . Juli . (Nichtamtlich .) Das
Moskauer Blatt Rußkoje Slowo meldet aus dem Gouverne¬
ment Woronesch , daß die Schwierigkeiten bei der
Einbringung der Ernte,  trotzdem die Semstwos
Maschinen zur Verfügung stellten , sich bereits jetzt ein¬
stellten . — Tie Nowoje Wremja bekennt sich jetzt zu dem
Standpunkte , daß die bisherige Verzögerung nur auf die
Langsamkeit der bisherigen Instanzen zurückzufuhren , ei.
Tas Blatt verlangt , daß die Duma eine energische Kon¬
trolle über die Verhältnisse ausübe und Ordnung hinern-
bringe.

Warschauer Fabrikbetriebe nach Spedlez und Li-
towsk verlegt  werden . Tie russischen Gouvernements-
behörden in Warschau siedeln teillveise nach Blela über.
Tie Finanzverwaltung des Gouvernements befindet sich
bereits in Blela.

Die Einberufung der Neichsbuma.
Petersburg,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur . EinUkasdesZaren
ordnet die Einberufung der Duma für den 1. August an.

Bon der Bevölkerung geräumte rufs. Orte.
Wie der Czas nach Warschauer Blättern meldet , haben

die russischen Behörden folgende Orte räumen  lassen:
Warschau , Siedletsch , Jwangorod , Wilna,
Kowno , Grodno und Bialhstok  sowie Riga.  Tie
Erlaubnis zum Betreten dieser Städte kann Fremden nur
auf kurze Zeit ertellt werden und nur in besonders wich¬
tigen Fällen . In den Städten dürfen nur diejenigen Per¬
sonen verbleiben , die bereits vor dem 14 . Juni 1914 dort
wohnhaft waren.

Russische und englische Schande.
Berlin,  22 . Juli . Meldung der B . Z . Tie Rowa

Reforma meldet : In der Petersburger Vorstadt Whborg
haben neuerliche ExzessegegendeutscheFabriken
stattgefunden . Auch die französischen Fabriken
wurden vollständig vom Pöbel ausgeplündert.  Die
B . Z . meldet aus Amsterdam : Tie Morning Post bezeichnet
die Tatsache , daß der Streik in Südwales nur durch Er¬
füllung aller von den Arbeitern gestellten Bedingungen
zu beenden war , als einen vollständigen Zusammenbruch der
Regierung und eine Schande,  die England nicht schnell
vergessen kann . Tie Times schreiben , der Erfolg sei nur
Llohd George zuzuschreiben ; die Königliche Proklamation
habe vollständig vetzsagt , die Regierung sei blamiert.

URutzland und Japan.

Der Auszug aus Warschau.
Wien,  21 . Juli . (Ktr . Bln .) Tas 8 -Uhr - Abendblatt

meldet aus Kopenhagen : Petersburger Zeitungen ist zu ent¬
nehmen , daß die für Rechnung des Staates arbertenden

Petersburg,  21 . Juli , (lieber Kopenhagen .) Rjetsch
schreibt über die Möglichkeit eines Bttndni,seÄ
mit Japan;  da Japan jetzt isoliert in der Welt dastehc,
England durch die japanische Politik mißtrauisch geworden
sei, suche Japan Anschluß an Rußland,  nachdem
jetzt der Gegensatz im Osten ausgeglichen sei und Japan nichts
gegen die Politik der Türkei gegenüber einzwrenden habe, auf
die jetzt Rußland das Hauptgewicht lege . Bisher sei einem
Bündnisse die Erinnerung an den früheren Krieg hindernd
im Wege gewesen . Jetzt wolle Japan Rückendeckung an Rußland
haben , um seine ganze Energie auf den Kamps gegen Amerika
verwenden zu können.

Gin Hilferuf.
Berlin:  Eine sehr ernste Schilderung der militärischen

Lage Rußlands finoet sich laut „Berliner Tageblatt " in
dem amtlichen russischen Militärblatr „Rußkij Jnvatld ". Ener¬
gisch werden die Allierten zu Hilfe gerufen,  denn
die Hauptschlacht an der russischen Front,  so sagt
das °Blatt , sei auch die Entscheidungsschlacht des
Weltkrieges.  Die deutsche Strategie habe klar erkannt,
daß Rußland der am ernsteteu zu nehmende Feind sei, dessen
Vernichtung allem anderen Vorgehen müsse. Die Operationen
an den anderen Fronten würden dann ihre Lösung von selbst
finden.

Unwissenheit und Teilnahmslosigkeit.
Petersburg,  21 . Juli . (Ueber Kopenhagen .) Rjetsch

bringt einen Artikel des Bischofs Nikom über die e n t s c tz-
liehe Unwissenheit und Te ilnahmslosigke 1 1,
welche cie russischen Bauern , die nicht lesen
und schreiben  können , dem Kaiez gegenüber bezeugen.
Tie wildesten Gerüchte  laufen um , die nicht einmal
in der Presse wiedergegeben werden können . Tie Bauern
betrachten den Krieg gar nicht als ihre eigene Angelegen¬
heit . Dasselbe behauptet in einem zweiten Artikel der in
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Rußland sehr bekannte Nattonalvkouom Tugan
nows .ki. Er nennt die Ursache der Niederlage die
uahmslojigkeit des ganzen russischen Volkes im (
zum deutschen Volke , das von einem gemeinsamen
willen beseelt sei . Alle Berechnungen von Sachs
daß Teutschland nach Ablauf von 10 Monaten bölr-
schöpst und aller Rohmaterialien beraubt sein würde,,
sich als völlig irrig erwiesen . Die Deutschen schienen
mehr Munition und Kriegsmaterial zu haben , alz
Beginn des Krieges . Tie Industrie sei nicht nur
zurückgegangen , sondern habe sich sehr gekräftigt . T«
land zeige , zu welchen grandiosen und unglaublichen
taten man kommen könne , wenn die ganze Bevö
organisiert sei. Teutschland sei jetzt, um alle Kr
sammenzuhalten , kommunistisch organisiert . Tugan
nowski empfiehlt den Russen das deutsche Beispiel d
zur Nachahmung.

Serbische Wünsche.
WTB . Paris,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter

respondent Des Temps in Risch berichtet über die o
blickliche politische Lage : Das Schicksal habe gewollt
Serbien in die Abtretung von Gebieten,  r
es Ansprüche hatte , an Italien  einwilligen mußte
daß noch darauf die Frage wegen des Banats und '
Mazedonien aufgerollt wurden . Rumänien vergesse,,
scheinlich , daß die Gefahr aus dem Norden komme und
durch den Zusammenschluß Serbiens und Rumäniens
bannt werden könne . Ter serbische Vormarsch in M
habe anscheinend Verstimmung in Italien hervorg!
Es sei aber unbestreitbar , daß Serbien größere Inte
in Albanien habe , als Italien . Ein enger serbisch-ni
scher-italienischer Zusammenschluß sei der beste Wall,
die germanische Gefahr . Tie bulgarischen Forderungen
in Serbien mit großer Aufmerksamkeit ausgenommen
den . Tie Wiederherstellung des Balkanbundes , von i
der letzten Zeit gesprochen worden sei , habe mau in Sei
als notwendig und nützlich erachtet , doch glaube
daß es nur ein Mttel zur Verwirklichung gebe, nirali lbzusetzen
daß alle Balkanstaaten Opfer bringen und gemeinsam gif dlvehr vor
das Germanentum kämpfen . Nach dem Kriege werden di mmeit  der
jeder seinen Anteil an der Beute erhalten . Tie Borlm
daß Serbien untätig bleibe , feien unbegründet . Sedi >
habe die österreichische Offensive angehalten und die ß
bindung Deutschlands mit der Türkei verhindert . 8« g .beuchten
es nötig loerden sollte , werde Serbien auch die Lffeß gerne
gegen Oesterreich wieder aufnehmen.

Die engl. Blockade Griechenlands.
Athen,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Meldunz ;T 6

„Agence Havas ". Da Griechenland darauf hinwies , dis ^
Bemühungen der Alliirten zur Verhinderung von Ko«M ^ Ta
den griechischen Handel schädigen könnten , benachrichtigt!^
englische Gesandtschaft die griechische Regierung , daß
die Einfuhr gestatten könne , aber nur unter der Brd°
daß Griechenland garantiere,  daß diese impo'
Waren nicht an den Feind weitergeschickt!
Diesbezügliche Verhandlungen würden heute Beginnen.

Deutschland und die Türkei.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 21 . Juli . (Nichts

Ter frühere Chef der Kabinettskanzlei des Sultans,
Dichter und Professor der Westländischen Literaturge
an der türkischen Universität Konstantinopel , Hali Ä
wurde von der türkischen Regierung mit einer St »d>
reise nach Deutschland  betraut . Die Reise,
wie von unterrichteter türkischer Quelle verlautet , r

tischen Dagesfragen nichts zu tun hat , bezweck̂ d«
sorschung  des geistigen , künstlerischen , Wissens^ '
wirtschaftlichen und sozialen Lebens , sowie übe:
deutschen Kulturlebens.  Bei der Reise ß
hauptsächlichsten Städte besucht werden . Tie Berich
im Dänin erscheinen und sodann im Buchform »I

. Unterrichtsministerium veröffentlicht werden.
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Huf den Schlachtfeldern am Dniesir.
In knappen , klaren Sätzen hatte uns der Generalstabs-

ofstzier der Division , von deren Gefechtsstand aus wir den
ersten Einblick in die zur Entscheidung heranreifende Dnjestr-
schlacht erhalten sollten , von der Entwicklung der heutigen
Kämpfe und von der augenblicklichen Lage unterrichtet.

Um Mitternacht hatte nach lbirknngsvollster Artillerie¬
vorbereitung der Jnfanterieangriff mit der Ueberschreitung
des Stromes eingesetzt . Unter dem Schutze der Nacht und
eines dichten Nebels , der in den ersten Morgenstunden aus
den Uferwiesen ausgestiegen war , hatten die Pioniere ihre
Pontons herangeführt und die ersten Truppen den Ueber-
gang erzwungen . Tie das Ufer besetzt haltenden feindlichen
Vortruppen waren verjagt oder gefangen genommen wor¬
den . Nur an einzelnen Stellen , wo die Steile des Uftrs und
andere natürliche Verteidigungsmittel unsere Sturmkolon-
nen ausgehalten und es dem Gegner ermöglicht hatten,
Verstärkungen heranzuziehen , war bis in den Vormittag
hinein erbittert gekämpft worden . Bis an den Hals im
Wasser stehend hatten hier unsere tapferen Westpreußen
mehr als zehn Stunden lang aushalten müssen . Um schießen
zu können , hatte der Hintermann den Vordermann immer in
die Höhe heben müssen . Mancher Brave war , von feindlicher
Kugel getroffen , durch die reißende Strömung fortgerissen
worden . Doch endlich war es auch hier „ geschafft " worden.
Nur in einer Flußschleife hielt sich noch immer eine Ab¬
teilung finnischer Scharfschützen , die mit ihrem Gelvehr - und
Maschinengelvehrfeuer unseren Truppen hart zusetzte . End¬
lich aber gelang es , sie zu umzingeln und gefangen zu
nebmen , und nun Ivar in der ganzew Gefechtsbreite der
Tivision das nördliche Ufer in unserem Besitz . Bald war es
möglich , wenn auch unter heftigstem Feuer der russischen
Artillerie einige Brücken und Laufftege anzulegen und einen
Teil der Batterien herüberzuführen . Jetzt war der Angriff

aus die feindlichen Hanptstellnngen auf den jenseitigen
Höhen in vollem Gange . Eine der bedeutungsvollsten Epi¬
soden in diesen Kämpfen spielte sich unmittelbar vor uns
im Grunde ab.

Einer der Offiziere rief den Generalstäbler an das Tele¬
fon , das mit zwei Sprechapparaten und einem großen
Schaltbrett unter dem Zeltdach des fahrbaren Gefechts¬
standes angebracht war und unausgesetzt zwei Offiziere
oder Unteroffiziere beschäftigte . Durch seine Hilfe stand die
Tivision einerseits mit dem Korps und den Nachbardivi-
sionen , andererseits mit den vorn fechtenden eigenen Trup¬
penkörpern in unausgesetzter Verbindung . Unausgesetzt , so¬
lange die Leitung nicht gestört war . Für solche Fälle je¬
doch stand ein dem Stabe beigegebenes Kommando von Fach¬
truppen bereit , das mit oft erstaunlicher Findigkeit den
Schaden aufzuspüren und zu beseitigen wußte.

Ter General selbst übernahm nun das Mentoramt.
„Wenn Sie sich nicht vor Granaten fürchten , können wir
bis auf die Höhe Vorgehen , dort haben Sie einen vortreff¬
lichen Neberblick über das Gelände . Nachher werden Sie
durch das Scherenfernrohr drüben auch den fortschreitenden
Angriff selbst beobachten können . Aber vorsichtig . Tenn
sobald sie dort jemand bemerken , funken sie augenblicklich
herüber . Auch hier haben sie sich schon mehrfach eifrigst
betätigt ."

Ter General wies auf verschiedene Granatlöcher rechts
und links neben uns in den Feldern und einmal auch mitten
auf dem Wege , auf dem wir jetzt bis dicht hinter die Höhe
gelangten . Ein großartiger Anblick öffnete sich vor meinen
Augen . Im weiten Umkreise lag das waldreiche Hügelland
da , das , von zahlreichen parallel von Norden nach Süden
fließenden Nebenflüßchen durchschnitten , hier am Nordost¬
ufer aus der bald breiteren , bald ganz schmalen Tnjestr-
niederung aufsteigt . Tas Südufer fällt hier ziemlich steil,
fast unmittelbar in den Strom ab . Drüben dagegen trennt
ein mehrere Kilometer breites Niederungsgelände den Fluß

von den dichtbewaldeten Höhenzügen . Inmitten W
deckungslosen Geländes nahe dem Waldrand lag Wjj
ncnde Stadt : Bukaczowce , um deren Besitz eben
wurde.

Wurde dort unten Ivirklich gekämpft ? Das
einen so friedlichen Eindruck . Nur der unaufhbr
nonendonner und die weißen Wölkchen der Schräg -
überall das tiefe Blau des Himmels in so verdächt^ >
unterbrachen , ließen erkennen , daß dort unten blutrnW
getan wurde . Selbst durch das Scherenfernrohr , dÄM
ans unsere schnell aufgeworfenen Gräben eingesteluM
man zuweilen die einzelnen Gestalten unterscheid . ^
war von dem , was man sich ehedem wohl unter ^
getriebe vorstellen mochte , nur wenig zu bemerke

zu ein paar durch die Wiese schleichende Gestalten^
in einem der Gräben verschwanden . Auf den I
Höhen ein jähes Aufblitzen : Tas Mündung «! #
schlecht aufgestellten feindlichen Geschützes . ^ h,
Straßen hinter der brennenden Stadt lange
die nach dem Walde zu verschwanden . Das
Zeit alles.

Doch Plötzlich wird es in den vordersten - ,
dig . Man sieht in langer Reihe einzelne Gestn ^
heben und über die Ebene vorwärtsstürmen,
wenigen Minuten sind sie alle wieder versag ' ^
rend von drüben ein heftiges Geschieße lchrba

Eine Meldung vom . Regiment w(
fon herübergebracht : „Bukaczowce vom rftr ^
Tas Regiment bittet dringend , die Stadl
dürfen ." . § ie!

Lächelnd schüttelte der General den KoPfi
nicht zu halten , die prächtigen Jungens . 3 ™* t(f ji
sie auf der Eisenbahn gelegen . Tann 60 Kn B ^
Fußmarsch — bei der Hitze — ohne Kochwage $
bagage . Seit Mitternacht im Geftcht . Um . $
schon zum dritten Male , die Stadt stürmen i
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Italien.
sin 22. Juli . Ter Avanti enthüllt laut Bert,
-jn betrübliches Bild  von den Auswüchsen,

SrieasWstand in Italien hervorgerufen hat . Es
^sträubend , wie diese Armee von Soldaten,
*“.J jhr Blut für das Vaterland opfere, ausge-
lert werde. Ob ein Soldat Briefpapier oder Eß-

i kaufe ob er eine Eisenbahnwirtschast oder ein Restau-
bctrete' immer habe er den dreifachen Preis zu zahlen.
c ff liieren  und Unteroffizieren , die zur Front reisten,
en Hotelpreise angerechnet, als lvenn sie englische

seien. Es sei besser, sagt der Avanti , wenn die
sc diese" schädlichen Auswüchse geißele,  statt

<r„ nn„ w; ibre Spalten mit lächerlichen Anekdoten über die
SÄ LHs ° rib»l»i unb VSnnunjio fülle.

Ö WTB . Mailand,  21 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie
mpa teilt mit : Die Sonderkommission zur Feststellung
jeweiligen Lebensmittelpreise hat sich mit einer Resolu-

lich.) Ter k t an die Regierung gewandt , in der tvegen der anhalten-
über die aug, Steigerung der Getreidepreise eine amtliche Festlegung
be gewollt, r Getreidepreisedringend verlangt wird.

ipl 'J Aus Frankreich.
aat§ unb Stitj Paris,  21 . Juli . Meldung der Agence Havas.

vergesse aug, chneminister Augagneur hat sich letzten Freitag nach
komme undt ulen begeben, wo er die Schiffswerften und die Ar-
Rumäniensz eriefabriken besichtigte und die erzielte Beschleunigung

sch in Alkmj der Herstellung von Munition feststellen konnte . Der
i hervorgerch mneminister fuhr sodann nach Biserta und besichtigte
ößere JnteH t die Krankenhäuser. Er hatte eine lange Unterredung
serbisch-ruimi Admiral Baue de Lapehrere und reiste daraus über
beste Wall gej ilon nach Paris zurück.

orderungeil ja Norwegen.'genommen!« 8
rdes, von der! WTB. Lhristiania,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Das
man in Setfi whing hat den Vorschlag der Militärkommission , das
ch glaube m hrpflichtige Alter auf das 20 . Lebensjahr
g gebe, nirati °bzusetzen und gleichzeitig die Dienstpflichtzeit in der
gemeinsamW >d!vehr von acht auf 12 Jahre zu verlängern gegen die
ege werden mmen der Sozialdemokraten angenommen.
. Tie Vorteil
rundet. @erfi Aegypten.
;it und dieK Frankfurt  a . M ., 21. Juli . Tie Frankfurter Ai-
lrhindert. Ä 8 berichtet aus Konstantinopel : Aus Kairo wird zu-
lch die pffkMWg gemeldet: Ueber die Untersuchung wegen des jüng-

Anichlages auf den von den Engländern eingesetzten
'iven wird strengste Geheimhaltung gewahrt . Der Khe-
wollte nach dem Anschlags abdanken und unternahm
üb mehrfach Schritte . Tie Engländer zwingen ihn
' auf seinem Posten zu verharren . — Tie Engländer

gtigen, ägyptische Soldaten in englischer Uniform
den Tardanellen zu entsenden. 'Die Soldaten revol-

en icboch, so daß auf ihre Verwendung verzichtet wer-
Mivte. Ganz gewaltig ist der Zustrom Verwundeter

eghpten. Tie großen weltberühmten Hotels Mena-
! , HeUopoUs, Palace Semiramis , Savoh und Gezireh
« Hospitäler umgewandelt . Das gleiche gilt

Suez . Ter von australischen Soldaten
j verursachte wahrhafte Verheerun-

sich das Fehlen an sanitärem Material
' V̂'.rC?m ^"vde gewinnt zunehmender Mißmut

Heuschreckenplage, die in so furchtbarer

B nn au^ re*en  ist , richtet unermeßliche

Amerika.
New York,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Reuter
^ca,chrmsten in den Munitionsfabriken von

kpt- -̂ öie ubeit niedergelegt. — Tie
lagen einen allgemeinen Ausstand voraus.
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Die Arbeitgeber erklären, sie könnten genug geschulte Ar¬
beiter auftreiben und beherrschten somit die Lage.

Bridgeport (Connecticut ), 22. Juli . (WTB . Nicht¬
amtlich .) Ter Vizepräsident der Maschinisten erklärte , die
Schwierigkeit in den Remingtonwerken sei behoben . Ter
Streik sei abgesagt, die Leute würden am Montag die Ar¬
beit wieder aufnehmen.

WTB . Paris,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Die Agence
Havas meldet aus Washington : Staatssekretär Lansing er¬
hielt von dem Mitglieve des Ausschusses für industrielle
Beziehungen , Thomson,  einen Protest  gegen den Um¬
griff auf die „Ordun  a ", auf dem sich Thomson als
Passagier befand. Der Protest wird bei der Untersuchung
als Grundlage dienen.

WTB . Washington,  22 . Juli . (Nichtamlich .) Reu¬
ter . Tie Regierung der Vereinigten Staaten hat beschlossen,
Deutschland  mitzuteilen , daß es als unfreund¬
licher Akt  angesehen werden würde, wenn neuerdings
Amerikaner  durch einen Angriff deutscher Unterseeboote
das Leben verlören.  In der Note wird mitgeteilt,
Deutschland müsse dafür sorgen, daß die Unterseeboote im
Einklang mit dem Völkerrecht handelten . Es wird Scha¬
denersatz für den Tod der amerikanischen
Bürger verlangt,  die mit der „Lusitania " unter¬
gegangen sind . Tie Vorschläge Deutschlands , wonach die
amerikanischen Schiffe unbelästigt bleiben würden , wenn
sie kein Banngut führten und daß Amerika vier Schiffe
für den transatlantischen Verkehr einstellen solle , werden
zurückgewiesen. Man erwartet , daß die Note am Freitag
nach Berlin geschickt werde.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
London,  22 . Juli . (Ktr. Bln .) Tie Morning Post

meldet , daß 22 Mann des russischen Dampfers
„General Radetzky" (2118 Tonnen ) in Peterheäd an
Land gebracht wurden . Das Schiff ist durch ein deutsches
Unterseeboot bei den Shetlandinseln in den Grund
gebohrt  worden . Ter Dampfer gehörte nach Riga und
ging von Archangelsk nach London mit Bauholz.

Die deutschen 17-Boote im Mittelmeer.
Der Berl . Lokal-Anzeiger meldet aus Budapest : A . Nap

meldet aus Saloniki:  An der griechischen Küste kamen
große englische Schlachtschiffe  in Sicht . Sie sind
auf der Suche nach der Basis der deutschen Unterseeboote und
bemühen sich allnächtlich, die deutschen Boote mit Scheinwerfern
aufzustöbern, bisher erfotglos.

Verwundeten-Austausch.
WTB . Stockholm,  21 . Juli . (Nichtamtlich .) Die

deutsche und die russische Regierung haben die Vorschläge
der Direktion des Roten Kreuzes betr. Auswechselung von
Invaliden und verwundeter Gefangener zwischen Deut s ch-
land und Rußland  gebilligt . Vier Züge mit Einrich¬
tungen für Krankenpflege gehen dreimal wöchentlich von
Haparanda nach Trelleborg oder umgekehrt ab, jeder mit
250 Verwundeten . Die Verbindung Saßnitz -Trelleborg wird
von schwedischen Spezialdampfern besorgt . Die Besichtigung
zur Verhinderung von Epidemien findet in Saßnitz und
Tornea statt . Ter erste Zug geht in der ersten August¬
hälfte ab.

Dir frarrzöstfchrn Mitttarkritiker befürchten
die Zertrümmerung der rnlftsche« Armee.

Genf,  22 . Juli . (Ktr. Bln .) Von den jüngsten deut¬
schen Erfolgen im Osten hält die französische Militärpresse
die Einkreisung Schaulens für die folgen¬
schwerste,  und alle Fachkritiker sprechen die Ueberzeu-
gung aus , daß die Zertrümmerüng  der russische«
Armee kaum noch auszuhalten sei.
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es ihnen nicht erlauben . Tie öster-
“Tto »\ . ^tWs neben uns kämpft, hat den

fcift p nrcht bewerkstelligen können. Ehe sie
werben ^ Jmmer Gefahr, in der Flanke um-

cAd' Essen warten , so leid es mir tut ."
' Jnfw .? “9 $ önŵettert haben, als das Tele-
ierrlickw r ^ a5e ^esen Bescheid übermittelte.

- j» h. e'e! unwiderstehliche Vorwärtsdringen bei
’nur hwu-, £tlle ^vmüdung kennt und keine Gefahr,
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verleiten läßt und selbst im Sie'
w » io ^ sich und die Seinen dem Ganzen

>zeigen * -eî re  Entwicklung des Gefechts sollte
Feweicn ^ üumung der brennenden Stadt

hatten̂ bi c ' Huf ''cn  when , daß sie kein
Moracn sie den Ort wieder, der erst

' vunaen' hfi aUcf) ^Österreicher den Fluß-
konnte endgültig von den Unsrigen
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ward Schott,  Sonderberichterstatter.

Nacht au ? dcr Emdcn.
der helst- ^ - 0" höchster Anschaulichkeit wird

. --Wollen ^ llutergang der Emden nach
? ^ r̂ichten oi ^ b "uivr ungünstigsten Bedingun !-
Heft der h°; !leä  Mitkämpfers lebendig , die im
scheinende » » -putschen  Verlags -Anstalt in
^ Hauschin, .^ ertschrift Ueber Land und Meer

enbâ '"" geteilt werben. Ter Erzähler ivar
'kaperte,, ^em Begleitschiff der Gm-
!ies zivischo,, Dampfer , Zeuge des UN-
^n , die ""d Sidneh gewesen, und
nicht in Buresk , dessen >oert-

^vt nock Feindes fallen sollte,
herbeizuführen. Tie Mannschaft des

Kohlenschiffes wurde von der Sidneh ausgenommen , die nun
mit voller Fahrt wieder nach North Keeling Island zurnck-
fuhr , wo die Emden Wrack mit einigen Graden Schlagseite
inmitten der 'Prandung auf den Riffen lag . Noch wehte
die deutsche Kriegsftagge inmitten der zerschossenen Eisen¬
trümmer . die ein einziges , fast unentwirrbares Knäuel bil¬
deten . Am Heck stand dicht zusammengedrängt ein Teil der
tapfern Mannschaft . Trotzdem sandte der feindliche Kom¬
mandant nochmals zwei volle Breitseiten gegen das wehr¬
lose und steuerlose Schiff , die wieder etwa 30 Mann der
tapferen Besatzung das Leben kosteten. Um weiteres un¬
nützes Blutvergießen zu verhindern , wurde drüben die deut¬
sche Kriegsflagge niedergeholt , in kleine Stücke verteilt oder
ins Meer geworfen . Ter Kommandant der Sidneh unter¬
nahm keine Rettungsversuche , da er infolge der herannahen¬
den Nacht und der starken Brandung für seine eigenen Leute
fürchtete . Da erbot sich der Verfasser des Berichtes , mit
seinen Leuten Arzneimittel , Verbandzeug und vor allem
Trinkwasser hinüber zu bringen, um wenigstens die augen¬
blickliche Not nach dem schweren Gefecht drüben lindern zu
helfen . Erst nach längerm Zögern erhielt er die Erlaubnis.
In schwerer Fahrt , bei der sie bereits einen über Bord ge¬
fallenen deutschen Matrosen retten konnten^ gelang es , an
die Uebcrreste des stolzen Kreuzers heranzukommen . „An
Bord selbst sah es entsetzlich aus . Ter Anprall auf das
Korallenriff war so stark gewesen, daß das Stcuerhäuschen
zerschmettert worden war . Sämtliche Aufzüge und Muni¬
tionsschächte waren zerschossen. Am Heck war infolge eines
Volltreffers die gesamte Bereitschaftsmunition in die Lust
gegangen . Ter vordere Mast und zwei der Schornsteine
existierten überhaupt nicht mehr. Die durch den Brand ent¬
standene Hi de ist gar nicht zu beschreiben. Sämtliche kleinern
Eisenteile , Flaschen, Gläser. Bullaugen und Fensterscheiben
waren in der Hitze zu unförmigen Klumpen zusammenge¬
schmolzen . Von den Geschützmannschaften sind nur zwei
ohne schwere Verwundungen davongekommen . In den, letzten
Stadien des Gefechtes wurden die Geschütze nur noch von den
Offizieren , Canitätsleuten , Munitionsmännern : und Bord-

Letzte Nachrichten.
Brüssel,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Wie in frü¬

heren Jahren, so sammelten sich auch in diesem am Vormittag
des 21. Juli anläßlich des Nationalse st tages  erhebliche
Menschenmassenauf dem Brouckere Platz und auf dem Mär-
tyrenplatz an. Als der Menschenandrang so stark wurde, daß der
Verkehr stockte, wurden von dem Gouvernement an einzelnen
Stellen der Gegend zwischen dem Boulevard Anspach und dem
Rordbahnhof mehrere Kompagnien  au f g e st e l l t, die
bis 11 Uhr nachts dort verblieben, da der Menschenauflauß
in der Hauptsüche neugierige Frauen und Kinder, bis in die
Abendstunden hinein sehr groß war. Mehrere Verhaftun¬
gen  wurden dorgenommen. Zu einem Einschreiten des Mili¬
tärs ist es nirgends gekommen. Sicherheitshalber wurde an¬
geordnet, daß die öffentlichen Lokale, Theater, Kineniatogra-
phen usw. um 8 Uhr abends geschlossen  sein mußten.

Paris,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Die Presse
erklätt allgemein, der russische Rückzug  sei ein wohl¬
bedachtes strategisches  M a n ö v e r, aber kein Sieg der
Verbündeten Armeen. Tie Kraft des russischen Heeres sei
ungebrochen, und es sei letzten Endes gleichgültig, ob dieSchlacht-
ftont weiter ostwätts verlegt werde, denn die Rüsten seien
bereit, bei der ersten Gelegenheit wieder offensiv vorzubrechen.
Die Räumung größerer Gebiete und Städte , wie W a r s cha n,
habe weiter keine Bedeutung.

Kopenhagen,  22 . Juli . (Ktr . Bln .) Ueber die Lage
Bulgariens schreibt das bulgarische Regierungsorgan Nar-
rodniprava : Die Stimmung im Lande ist im höchsten
Grad erregt,  die Luft ist mit Gewittern geladen . Bul¬
garien wünsche nicht , sich auf eine Abenteuerpolitik ein-
znlässen . Es wünsche absolut aber , in den Besitz der Länder-
gebiete zu kommen, die ihm rechtmäßig zustehen.

WTB . Wien,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Der Direktor
der bulgarischen Staatsschuldenverwaltung , Tr . Sthanow,
ist in Wien eingetroffen . Er nahm mit hiesigen Fi¬
nanzin st ituten Fühlung  und reiste danrx nach
Berlin  weiter.

tekbbonisebe ßaebridtten.
Untergang eines franz . Unterseebootes.

Frankfurt,  23 . Juli . Me der Korrespondent der
Franks. Ztg . in Gens aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird
das französische Unterseeboot Joule  seit 23.
April vermißt . Es ist seitdem keine Nachricht  dar¬
über cingegangen , so daß an dem U n t e r g a n g des Bootes
nicht mehr gezweifelt  werden kann.

In Brand geschaffen.
WTB . Kopenhagen,  23 . Juli . Ritzaus Büro mel¬

det : Ter dänische Schoner „Charlotte " landete in Frederiks-
haven die Besatzung der norwegischen Galeasse
„N o r d l y s e t", der am Montag durch ein deutsches Unter¬
seeboot in Brand geschossen  war . Tie „Norölhset"
führte Grubenholz , also Bannware , an Bord.

Die hohen Kriegskaffen des
Vierverdandes.

WTB . B e r l i n , 23. Juli . Nach der Deutschen Tages¬
zeitung sollen die Kriegskosten des Vierverban¬
des für Juni  betragen : für England 2100 , Ruß¬
land 1800 , Frankreich 1600 , Italien 500
Millionen Francs,  also insgesamt 6 Milliarden
Francs , worin die Zinsen für die Kriegsanleihen noch nicht
einbegriffen sind.

bäckern (Bäckergästen) bedient . Sämtliche erreichbare Mu¬
nition war verschossen, der Rest in die Luft gegangen . In
Genwinschaft mit den unverwundeten Kameraden suchten
wir nun die Trümmer nach den Verletzten ab. Doktor
Ludwig Schwabe , ein Sohn des Leipziger Augenarztes Sani¬
tätsrat Doktor Schwabe , half , obgleich selbst verwundet,
beim Rettungswerk in geradezu heroischer Weise mit und
ließ sich trotz unseres Protestes nicht davon abbringen . Hin
und wieder lehnte er sich unauffällig an die Wand , um nicht
umzufaUcn , hals aber immer wacker mit . Auch Kapitän¬
leutnant Müller , vom Pulverftaub an Gesicht und Händen
gelb gebrannt , war bei den Helfenden und organisierte,
ruhig wie immer , das Rettungswerk . Das Vorschiff , wo
auch eine größere Anzahl Verwundeter lag , konnten wir nur
mit Hilfe improvisierter Bretterbrücken erreichen . Gegen
2 Uhr nachts ging uns das Trinkwasser aus . Zurück zur
Sidneh war wegen der immer höher werdenden See nicht
mehr möglich. Wir halfen nun so gut wir konnten und
lagerten die Verwundeten , in wollene Decken gehüllt , am
Vorderschiff nieder. Unterdessen wurde achtern am .Heck
das Schiff immer mehr von der aufgeregten See überflutet.
Nachdem suchten wir sämtliche Teile des Schiffes nach Ver¬
letzten ab, >vas nicht so einfach war , da wir infolge der zer¬
schossenen Treppen und Aufzüge teilweise sogar außerbords
durch dre Luken und Bullaugen in den innen « Schiffsrumpf
mußten , um die unten eingeschlossenen Kameraden zu cr-
rerchen. Das war natürlich keine Kleinigkeit , und mehr als
ernmal gerieten wir in Gefahr , von der Brandung erfaßt
und in die See hinausgespült zu werden . . ." Ten Schluß
des Berichts bildet eine ergreifende Schilderung , wie Tr.
Schwabe , unr dem Mangel an Trinkwasser abzuhelfen , den
heldenmutlgen Versuch machte, mit vier andern zum User
mnuberzuschwimmen, um eine Verbindung mit dem Lande
herzustellen, und wie ihn die Anstrengung nach der über-
menichlichen Arbeit , die er bereits hinter sich hatte , so cr-
Ichopfte, daß er auf dem Sande der Kokosinseln die Augen
für immer schloß.



!

Aus Rußland.
WTB.  Berlin,  23 . Juli . Nach der galizischen Nie¬

derlage sind 14 russische Generale und Stabs¬
offiziere  ihres Postens enthoben  und vor dem
Petersburger Kriegsgericht  unter Anklage gestellt wor¬
den. Rußkoje Slowo schreibt, daß bereits Peters -,
bürg bedroht  lei . — Ter russische Kriegsminister und
der Marineminister haben vom Zaren die Erlaubnis erhal¬
ten , in der ersten Plenarsitzung der Duma ebenfalls auf¬
zutreten . Ihre Reden sollen lediglich den Passus enthalten,
daß Heer und Marine aus die Hilfe der Volksvertretung
bauen . Tie Lage auf dem Kriegsschauplätze wird nicht er¬
wähnt.

WTB . Petersburg,  23 . Juli . Ter Finanzminister
wird der Duma sofort nach Zusammentritt einen Gesetz¬
antrag vorlegen, eine weitere Milliarde Rubel in
Banknoten  auszugeben.

Friedensfreunde in England.
WTB . Kingston,  23 . Juli . In Kingston an der

Theurse wurde eine Versammlung der Friedens¬
freunde gesprengt.  Tie Teilnehmer wurden mit
faulen Eiern und Obst beworfen. Tie Menge folgte den Teil¬
nehmern bis zum Bahnhof.

Trubetzkoi in Bukarest.
WTB . Bukarest,  23 . Juli . Fürst Trubetzkoi ist in

Begleitung eines Generalstabsobersten hier angekommen.

Ans Bad Ems und Arngegeiw
e Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende Freindcn-

liste Nr 24 verzeichnet einen Zugang von 154 Kurgästen, ins¬
gesamt 2824 Kurgäste.

e Steuer -Erhebung Die Steuerzettel für das Rech¬
nungsjahr 1915 werden zur Zeit den Zahlungspflichtigen zuze-
stellt. Der 1 .Vierteljahrsbetrag ist innerhalb 8 Tagen nach
Empfang des Zettels zu entrichten, die 2. Note ist in der
Zeit vom 1. bis 15 August fällig. Die infolge des Krieges
Zum Herresdienst eingezogenen, bisher steuerpflichtig gewesenen
Personen sind ebenfalls wieder zur Steuer veranlagt, deren
Angehörigen geht der Steuerzettel zu. Zu zahlen haben die
Kriegsteilnehmer die Staatseinkommensteuer jedoch nur dann,
wenn sie mit einem Jahres -Einkommen von mehr als 3000
Mk. veranlagt sind. Unter der gleichen Voraussetzungunter¬
bleibt, wenn das Einkommen weggefallen ist, auch die Erhebung
der Gemeindreinkommensteuer.

Der volkstümliche patriotische Abend, den Mit¬
glieder der Wiesbadener Hofbühne gestern im Kurtheater¬
saale veranstalteten , brachte eine recht vielseitige Unter¬
haltung . Nach der Ouvertüre zu „Wilhelm Teil " von Rossini
(unter Leitung des Hrn . Kapellmeisters Wolf)  trug .Herr
Walter Z o I l i n eine selbstverfaßte großangelegte Dichtung
„Rückblick" vor. Dieser Meister der Rezitation , den wir mit
Freude wieder austreten sahen, zeigte hiermit eine achtens¬
werte literarische Schafsensgabe, die von den Zuhörern mit
stürmischem Beifall gewürdigt wurde . Auch die übrigen
Darbietungen des Herrn Zollin waren vorzüglich. Ihm zur
Seite standen die Herren Andriano und Albert,
die gleichfalls Auserlesenes in der Vortragsknnst boten
(Kriezsgedichte von .Presber , v. Hülsen, Strahl , Jacobseu
ufw.). Es war interessant , die drei Genannten in der
Walter Fürst -Szene zu sehen, die, mit ergreifender drama¬
tischer Wucht dargestellt , tiefen Eindruck machte. Ten ge¬
sanglichen Teil des Abends hatten Frl . M . B o m m e r und
Herr Max Haas  übernommen . Ersterr ist uns noch von
ihrem kürzlichen Gastspiel in guter Erinnerung . Sie gab
auch gestern ihr Bestes. Besonders gefiel die Arie „Heil dir
mein Vaterland " aus „Regimentstochter " vott Tonizetti.
Ferner erfreute sie noch mit zwei reizenden Zugaben . Herr
Max Haas,  der über einen wohltönenden lyrischen Tenor
und guten Vortrag verfügt , wartete mit Liedern von Schu¬
mann , Wolf und Lortzing auf, die vom Publikum dankbar
ausgenommen wurden . Viel Anklang fand besonders die
vortrefflich zu Gehör gebrachte Zugabe „In den Kar¬
pathen " von Altmann . Ten Schluß des Abends bildeten
heitere Vorträge des Herrn Andriano , wovon ein Ge-
dichtchen in nassauischer Mundart besonders ansprach. Tie
musikalische Begleitung der Lievervorträge führte Herr
Kapellmeister Schröder  mit großer Umsicht durch.

e Wohttütigkritskonzrrt , um Besten der Kr iegs
Hilfe. Herr Hoffchaufpieler und Bortragsmeistcr Hans Fredy
aus Berlin wird morgen abend hier im Kursaal einen lustigen
Abend in Ton und Wort veranstalten, lieber den Künstler lesen
wir u. a. im Hamburger Fremdenblatt : Sein Name ist ja
bekannt, sein Ruf und sein Ruhm gilt als befestigt. Ein
alter „Ueberbrettler" WolzogenschenGenres, wie man sich
ihn besser, geistreicher und humorvoller gar nicht wünschen
kann!- — Komödiant in des Wortes dettvegenster Bedeutung,
denn an ihm schauspielert, wenn man so sagen darf, von seinem
genialen Haarschopf bis zum blinkenden Lackschuh hinab, alles!
— Und doch Künstler, sobald er den Mund austut, um dieses
oder jenes in der ausgelassensten Weise zu parodieren. Hans
Kedh ist das versonifizierte Ueberbrettl, aber gleichzeitig
auch ein Komiker aus der guten alten Schule. Di eses eigen-
arttge Gemisch erklärt den beispiellosen Triumph, den sein
Humor überall feiert. — Ach, wenn doch alle Humoristen es
fertig brächten, in nur ähnlicher Weise einen engen Kontakt
zwischen Zuhörer und Bühne herzustellen. Gerade darin liegt
ja das Geheimnis des Erfolges. Und in der Ausnützung
dieses Geheimnisses ist Fredy ein Meister.

Aus Diez und Umgegend.
d Fleifchprcisabfchlag Die hohen Fleischpreisehaben

einen kleinen Abschlag zu verzeichnen Ochsen- und Rind¬
fleisch um 10 Pfg pr. Pfund,Och,enflcisch kostet jetzt 1,20 Mk.
das Pfd., Rindfleisch kostet jetzt 1,10 Mk. das Pfd., Kalbfleisch
1 Mk. das Pfo., Kuhfleisch 75 und 80 Pfg. im Pfund.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lauge, Bad EmL,

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag , den 2V. Jnli 1915 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:
1. Neubelegung eines Teils deS Friedhöfe?.
2. Wahl von Ehreuftldhötern.
3. Beitrag zum Besten eines Heims für Kriegsbeschädigte

auf d r Marksbvrg.
4. Beihilfe zu den Brandschäden in der Stadt Duderstadt.
5. Stellung und Unterhaltung eines 4. Zügenbockes.
6. Liste der Stimmberechtigten für die Stadtverordnetenwahlen.
7. Hebung des Kur. und Fremdenverkehrs.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingelade»
Bad Ems , den 22.  Juli 1915.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
C. Rücker.

Bekanntmachung.
Bei der Austoostmg der nach dem Tilgungsplan auf den

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M. vom
1. Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Lit. A. Nr . 71 74 129 134 153 165 169 176
„ B. Nr . 23 55 65 90 208 241 259 269 354 369

370 384 396
„ C. Nr . 57 157 171 213 232

Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß. deren Verzinsung nur
bis zum Einlöfungstevmin, 31. Dezember 1915, stattfiudct
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der Stadt-
kasse Bad Ems oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a. M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können. Von den auf den 31.
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Schuldverschreibun¬
gen ist noch nicht eingelöst: Lit. A.  Nr . 175.

Bad C m s, den 12. Juni 1915.
Der Magistrat.

Neubelegung eines Teiles des
Städtischen Friedhofes.

Auf dem hiesigen Städtischen Friedhof soll demnächst
Lrit einer neuen Belegung begonnen werden und zwar soll
der Teil rechtsvom Eingang,  auf dem in den Jahren
von 1878—1890 Kinder beerdigt worden sind, zur Neubele¬
gung hergerichtet werden.

Die in diesem Teile belegenen Kindergräber werden da¬
her jetzt eingezogen, soweit nicht von den Angehörigen der
Verstorbenen für die Tauer der nächsten Begräbniszeft
(etwa (35—40 Jahre ) die Ueberschlagung der Grabstelle unter
Zahlung der Ueberschlagungsgebühr von 50 Mark beantragt
wird.

Denjenigen Angehörigen, die die Ueberschlagung einer
GrabsteUe in dem vorgenannten Friedhofsteil wünschen,
wird daher hiermit anheimgestellt , bis zum 1. September
l. I . bei dem Magistrat einen diesbezüglichen Antrag zu
stellen.

Gleichzeitig wird den Angehörigen der in dem vorbe-
zeichneten Friedhofsteil Beerdigten , soweit nicht eine Ueber¬
schlagung der Grabstelle stattfindet , anheimgegeben, die etwa
vorhandenen Grabsteine , Einfriedigungen usw. bis zum 1.
September l. I . wegzunehmen, andernfalls diesseits darüber
Verfügung getroffen wird.

Bad Ems,  den 5. Juli 1915.
Der Magistrat.

Militärische Vorbereitung der Jugend.
8. Kompagnie

' (Bad Ems, Dausenau und Kemmenau.)
Sonntag , 25 . Jnli 1915:

Kompagnie -Grerxirren an der Sismarck -Siiule
Antreten2 Uhr 30 Min . an der Turnhalle.

AllseitigeB-teiligung wird erwartet. Namentlich tie zuletzt
Ausgehobenm werden dringend zum Erscheinen aufgefordert,
indem bemerkt wird, daß für die Letzterenmoch ein besonderer

Uebungsabend eingerichtet werden wird.
Bad Ems . den 22. Juli 1915.

Ortsansfchntz für Jugendpflege.

Bekamitumchmg.
Das Beerenpflücke « in der Feldgemarkung Dousenau

ist für NichlortSeinwohner bei Strafe verboten.
Dansena «, im Juli 1915. (663i

Der Bürgermeister.

Bckanntmachimg.
Die evangelische Kirchensteuer für das Rechnungs¬

jahr 1915 wird von Mittwoch , den 21. bis Dienstag, den
27. Juli d. Js . erhoben.

Diez , den 19. Juli 1915.
Der Kirchenrechner.

I . V. : Paul.
Kassenstunden vormittags 9'/, bis 12 Uhr.

Sammlung für das Rote Kreuz.
Es gingen weiter ein:
Von Ungenannt 20,— M.

bereits eingezangen 5888,48 M.
zusammen 5908,48 M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Kursaal zu Bad Ei
Samstag , den 24 . Juli , abends 8 >/,i

Wohltätigkeits-Konzert zum Bt
der Krleoshiife.

Einziger froher Knnstabend in Ton i\
Patriotisches und Anderes.

Professor Hans Fredy, Berlin.
Vorverkauf der Karten zu M. 2.50, M. 1.75 u. jjl
(an der Abendkasse zu M. 3.—, M. 2.— u, ;j,

beim Verwalter Bailly im Kursaal.
= == = = Alles Nähere die Plakate.

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L.

Holländische Schlempe
durch billige Beschaffung per Sack circa 159 Pf«
jetzt ab Mark 6 mit Sack gegen bar oder Nachn
riher offerier

Jacob Landau, Na

t Brnchleidende
bedürfen fein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn siei
Größe vcrschw,. nach Maß u. ohne Feder hergcstcllien, Tagi

tragbaren ^süINkksül ^ kü ^ ÜfiMkill tragen. Binj
Sonntag , den I. August, miltags von 12V,—6 Uhr in!
Hotel Bayrischer Kof mit Mustern vorerwähnt. Nppar., f
Gummi und Fed« Länder, anÄ für Kinder , sowohl mit
Frauenart. wie Leib-, Hängei-, Umstands-, Muttervorfa"
anwisrnd. Garantiere für sochgem. streng diskrete S
Besuchei Hauseb. Aumeld. i. Hottt. F . Mcllert , Konst
der,fee), Wessenbergstr. 15. Tel. 515.

Gelee- o. Ein

BAD EMS.
Samstag , 24 . Juli 1915,

abends fl-9 Uhr:
Turnen im Vereinslokal

(I . C. Flöck, Marklstr.)
und anschließend

Mouatsverfamrulung.
1. Wichtige Mitteilungen.
2. Sparkasse.

Zahlreiches Erscheinen dringend
erwünscht.

665b) Der Vorstand.

Grflügetzncht-
Derem

Bad Ems.
Samstag abend » Uhr

Berfammlnng
in der . Wacht am Rhein".

Tagesordnung:
Futterfrage . (6651

Der Vorstand.

Brüsseler Goldtraubeu,
Frische Tomaten

Frische Pfirsiche und
Aprikosen

empfieh't (66k9
P . Viel , Bad Ems.

Neve fatloffrln
M. 9, — pr. 50 Kilo mit Sack.

Ueue Zwiebel«
M. 18.— pr. 50 Kilo mit Sack
versendet unter Nachnahme

Richard Schäfer,
Frankfurt a. M., Stcingasse19

Telefon EL 5698. (6656

Metallbeiten SS“:,
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.
Suche für einenRealgymnasiasten

lateinischen Unterricht.
Gefl. Angebot« unter 8. 191 an

die Geschäftsstelled. Ztg. (66L0

Em Schaf
von der Herde abgekommen.
Gegen Belohnung avzugeben bei

Wilhelm Ztmmerschied,
Bad »ms Marktstr. 6».

Äerl aren 3 M . so Pf. von«HllUllil einem armen Kind.
Wiederbringer Belohnung. (66r2

Grabenflr . 14, Bad Ems.

sowie Blechdose« M?
fand empsichlt billigst
A. Zorn, Bad
MehrereM

werden noch eingestellt1
Lohn. Bahnhoflumbaul
Zu melden Baustelle,

Unternehmer1

Ein MäS-
für Küche und
Eintritt gleich.
Schalter, BadhausK

Kirchliche Nail
Bad EmS. ,

EvangelischeW
Sonntag, dm 25.Juli, 8.»

Pfarrkirche-
Vormittags 10W

Herr Pfarrer
Text: Röm, 8, 12- « .,
Lieder: 27, 2412?. 6»■

Beichte und Abend ms
Lieder: 157, «

Nachmittags5 '
Herr Pfarrer

«aiser -Wilhel'- 'sVormittags1° '
Herr Pfarrer Greve

bei Bielef-ld..
In dieser Woche: W

Pfr. Heydeman die
lungen. „

DienethM-
Evangelischew

Sonntag, 25. Juli. 5-
Vormittags 10 uW.

Caristenlehr^ ,

Die). '
EvangeliM

Sonntag, den 25.
Vorm 8 Uhr: Hr. M
Vorm. 10 Uhr: Hr->
Christenlehre für

Die Amtshandlunĝ
in der nächsten WEÄ
Wilhelm! . „

«i . Peters
Evangelische»

Sonütag, 25' Juli. ^
Vorm. 9-/- Uhr-
Text: Matth. 6, 1̂ -
Lieder: 5, 34. . . ■
Christenlehre sü- £»>' ’
Sonntag, den 1-
handluogen >n
Heistenbach.

Israelitisch« F "a
Freitag abendy' g3Oa
Sam-Hag morgen. g/j
Samstag nackmMH
Samttog abend
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